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Die Gattungen des Tribus Eucytherurini P u r i, 1974 
(Cytheracea s. str., Cytherocopina, Ostracoda)

Von J oachim  G r ü n d e l , Berlin 

Mit 7 Abbildungen

1. Einleitung

Als P uri (1974) den Tribus Eucytherurini einführte, rechnete er nur Eucytherura zu diesem 
Taxon. Auch Vesticytherura ist hierher zu stellen. Letztere wurde als Untergattung von 
Eucytherura, eingeführt. Die Eucytherurini fanden bisher wenig Anerkennung. Bereits 
H artm an n  & P uri (1974) trennten Eucytherura supragenerisch nicht von ihren Cythe- 
rurinae. Ähnlich verfuhren andere Autoren (z. B. D ucasse & Gr £ koff  1976, Szcze- 
ch u ra  1977). Grü n d el  (1975, 1978) ordnete die Gattung den Schizocytherini zu. Eucy­
therura zeigt enge morphologische Beziehungen zu frühen Gattungen der Schizocytherini 
(Gr ü n d el  1978, 1981). Da die Großgattung Eucytherura nachweislich seit dem höheren 
Lias als eigenständige Gruppe existiert und sich unabhängig von nahestehenden Ent­
wicklungslinien bis in die Jetztzeit entwickelte, faßte sie G rü n d el  (1981) im Anschluß 
an P u ri (1974) als Vertreter eines eigenen Tribus auf.

Eucytherura-Arten in der bisherigen Fassung der Gattung sind sicher seit dem höheren 
Lias bekannt. Bei ähnlicher Gehäuseform zeigen sie (soweit bisher beschrieben) einen 
weitgehend gleichen Innenbau (vgl. die Diagnose des Tribus im taxonomischen Teil). 
Der Abbau der Vestibula (Gr ü n d e l  1975) erfolgte ungleichmäßig, es gibt auch rezente 
Arten mit Vestibula (vgl. z. B. I sh izak i & G ün th er  1974). Vesticytherura, ursprünglich 
durch das Auftreten von Vestibula definiert, wird im taxonomischen Teil neu umgrenzt. 
Das in der Ausbildung etwas variable Schloß ist vom rnerodont-peratodontcn Grundtyp. 
Die Unterschiede zwischen den einzelnen Ausbildungsformen sind nicht durchgreifend.

Nach der Ausbildung des Innenbaus wäre es nicht gerechtfertigt, Eucytherura in 
mehrere Gattungen aufzugliedern. Wesentlich stärker verschieden ist die Skulptur. 
Nach der Ausbildung der Rippen, der lateralen Höcker, der ventrolateralen Flügelung, 
dem Auftreten oder Fehlen eines Schließmuskelhöckers, der Klappenwölbung und ande­
ren Merkmalen lassen sich mehrere ziemlich scharf getrennte Artengruppen erkennen. 
Diese morphologisch umgrenzbaren Artengruppen in Verbindung mit ihrem unter­
schiedlichen zeitlichen Auftreten sind die Grundlage der folgenden Aufteilung der bis­
herigen langlebigen Großgattung Eucytherura in mehrere kurzlebigere Gattungen.

Nicht alle Eucytherura-Äxten im Sinne der bisherigen Gattung sind ausreichend gut 
beschrieben und abgebildet, um ohne Einsichtnahme in das Originalmaterial eine sichere 
Entscheidung bezüglich ihrer gattungsmäßigen Zuordnung treffen zu können. Das gilt 
z. B. fiir viele Arten in der höheren Oberkreide, einem Zeitraum, in dem wichtige Ände­
rungen im morphologischen Bestand der Eucytherurini erfolgten. Die Aufzählung der 
Arten im taxonomischen Teil ist daher nicht vollständig und relativ viele Arten werden 
nur mit Vorbehalt einer Gattung zugeordnet. Auch bleiben Fragen bei der Abgrenzung 
der Gattungen, ihrem Umfang und zum Teil ihrer stratigraphischen Reichweite offen.

Für die Zugänglichmachung ihres Eucythprura-Materials hat Verfasse^ Herrn Dr. E. H erriu 
(Greifswald) und Frau Dr. E. P ietrzeniuk  (Berlin) herzlich zu danken. Prof. Dr. A. H. M üller 
(Freiberg) stellte freundlicherweise das EucytAerttra-Belegmaterial zu Arbeiten des Verfassers für 
eine Einsichtnahme zur Verfügung.



2. Taxonomie

Unterordnung C yth erocop in a  Gr ü n d el , 1967 
Überfamilie C ytheracea  B a ir d , 1850 s. str.
Familie C ytheridae B a ir d , 1850 
Unterfamilie P aracyth erid e in ae  P u r i, 1957 
Tribus E u cyth eru rin i P u r i, 1974

D ia g n ose : Kleinwüchsige und stark verkalkte Ostrakoden. Klappenumriß subrecht­
eckig mit breit gerundetem Vorderrand und oberhalb der Mitte kaudalfortsatzartig zuge­
spitztem Hinterende. Vorderrandzähne sind ausgebildet oder fehlen. Eine flache Median­
furche ist gewöhnlich sichtbar. Augenhöcker (stets?) vorhanden. Gehäuse meist reti- 
culiert. Rippenskulptur variabel. Stets ist eine Ventralrippe bzw. eine Ventralwulst aus­
gebildet, meist auch eine Dorsalrippe (zumindest posterodorsal) und der Rest einer Mittel­
rippe nahe dem Vorderrand. Ventralrippe hinten verdickt bzw. geflügelt. Die Rippen 
können ganz oder teilweise in Höcker aufgelöst sein, weitere Höcker und ein Schließ­
muskelhöcker treten gelegentlich auf.

Schloß merodont-peratodont (im Sinne von B äte  1972). Das Mittelschloß ist zumeist 
deutlich gekerbt, selten glatt. An den Enden ist die Schloßleiste der linken Klappe mehr 
oder weniger deutlich verdickt, gelegentlich zahnartig. Schloßzähne der rechten Klappe 
glatt, selten schwach gekerbt (vgl. dazu Moos 1973; P o k orn y  1973). Verkalkte Innen­
lamelle mäßig breit, Vestibula vorhanden oder fehlend. Randkanäle einfach und wenig 
zahlreich. Am Hinterende sind (stets?: seit dem Jura/Kreide-Grenzbereich nachge­
wiesen: P o k o r n y  1973, G r ü n d el  1966) drei dicht beieinander am Innenrand ent­
springende Randkanäle ausgebildet, die distalwärts divergieren. Zentrale Narbengruppe 
aus vier übereinander stehenden Schließmuskelnarben, einer mandibularen und einer 
oder zwei frontalen Narben bestehend.

V ork om m en : Jura (sicher seit dem höheren Lias) bis rezent.

Eucytherura  G. W. Mü l l e r , 1894 s. str.
Abb. 1

T y p u sa rt : Cythere complexa Br a d y , 1866.
D iagn ose : Mit den Merkmalen des Tribus. Gehäuse mäßig stark konvex, reticuliert. 

Dorsalrippe zumindest posterodorsal ausgebildet. Eine Mittelrippe fehlt. Im Bereich der 
zentralen Narbengruppe ist zumeist ein kräftiger Schließmuskelhöcker vorhanden, er 
kann undeutlich werden. Ventralrippe reduziert auf eine posteroventrale, oft mit 
Höckern bzw. Dornen besetzte Anschwellung, die in der Seitenansicht den Klappenrand 
verdeckt. Augenhöcker kräftig. Eine anterodorsale Rippe ist ausgebildet oder fehlt. Am 
Ventralrand bildet eine Rippe der Ventralfläche die Klappenbegrenzung (Seitenansicht). 
Sie biegt vorn parallel dem Klappenrand nach oben um und bildet eine bis über die halbe 
Höhe, teilweise bis nahe dem Augenhöcker reichende Vorderrandrippe. Vestibula vor­
handen oder fehlend.

A rten : Eucytherura (E.) antipodum N eale , 1975; Eucytherura. bakeri H ornibrook , 1953; 
Cythere cunnplexa B r a d y , 1866; Eucytherura oculata W eingeist, 1949; Eucytherura planolata 
H olden , 1964; Eucytherura quadropustulata Moos, 1973 (n. Faupel 1975); Eucytherura. np. im 
Sinne von M cK enzie 1974.

B em erkungen : Eucytherura wird hier auf eine kleine Artengruppe mit charakteristi­
scher Skulptur beschränkt. Die Typusart hat nach Ishizaki & G ün th er  (1974) Vesti-



bula, die bei anderen Arten fehlen. Die ältesten Arten (E. planolata, E. antipodum) 
haben eine deutliche anterodorsale, vom Augenhöcker ausgehende Rippe. Diese ist bei 
jüngeren Arten nur noch angedeutet oder fehlt völlig. Der meist kräftige Schließmuskel­
höcker variiert stark und ist gelegentlich nicht entwickelt {E. bakeri). Nach der Abbil­
dung von N eale  (1975) fehlt den Juvenilen von E. antipodum die Vorderrandrippe, sie 
tritt erst bei den Adulten auf.

B eziehungen : Die Unterschiede von Eucytherura zu den anderen Gattungen des 
Tribus liegen in dem meist kräftigen Schließmuskelhöcker, vor allem aber in der Vorder­
randrippe, die in eine Rippe der Ventralfläche übergeht. Diese im vorderen Teil nicht 
nach oben gebogen, posteroventral unter der zu einem Höcker reduzierten Ventral­
rippe verschwindend (bei Vesticytherura ist es die Ventralrippe, die den Klappenrand in 
der Seitenansicht längs des Ventralrandes bildet).

V ork om m en : Höhere Oberkreide bis rezent.

Abb. 1. Skulpturschema der Gattung Eucytherura s. str.

Renicytherura  nov. gen.
D e riv a t io  nom in is: Willkürliche Wortbildung mit der Endung ,,-cytherura“ .

T y p u sa rt : Eucytherura (Vesticytherura) tethydia P okorny , 1973.
D iagn ose: Mit den Merkmalen des Tribus. Dorsalrippe ausgebildet bis fehlend (dann 

tritt eine posterodorsale Anschwellung auf). Ventralrippe vorn nicht oder deutlich nach 
oben gebogen und hinten etwas verdickt (hier den Ventralrand in der Seitenansicht ver­
deckend), zum Teil auf den mittleren und hinteren Klappenteil beschränkt und als 
flügelartig verbreiteite Anschwellung ausgebildet. Im vorderen Teil wird ventral von ihr 
(wenn sie nach oben gebogen ist) in der Seitenansicht eine Rippe der Ventralfläche sicht­
bar. Mittelrippe selten durchlaufend, meist nach dem vorderen Drittel unterbrochen; 
oft ist nur das vordere Teilstück ausgebildet oder sie fehlt ganz. Ein Schließmuskel­
höcker kann angedeutet sein. Vom deutlichen Augenhöcker geht bei älteren Arten eine 
anterodorsale Rippe aus, die oberhalb der Mittelrippe endet. Sie fehlt jüngeren Arten. 
Kaudalfortsatz schwach bis kräftig entwickelt. Klappen mäßig stark gewölbt. Schloß­
zähne der rechten Klappe glatt oder (selten) schwach gekerbt. Vestibula vorhanden 
oder fehlend.



B em erkungen : Mit Eocythereis_ sp. beschrieben B äte  & Colem an  (1975) aus dem 
Toarc eine Art mit den Merkmalen yon Renicytherura, der aber ein Augenhöcker fehlt. 
Für alle anderen beschriebenen Arten der Eucytherurini ist ein wechselnd kräftiger 
Augenhöcker recht charakteristisch. Das Fehlen des Augenhöckers bei Eocythereis sp. 
ist taxonomisch schwer zu beurteilen, doch dürfte die Art zu den Eucytherurini zu stellen 
sein.

B ezieh u n gen : Tumidocytherura ist stärker konvex, die Reticulation ist bei weit­
gehend reduzierter Rippenskulptur das Hauptskulpturelement, eine vom aufwärts ge­
bogene Ventralrippe fehlt. Eucytherura s. str. hat eine Vorderrandrippe, die Ventral­
rippe fehlt im vorderen Klappenteil und die Rippe der Ventralfläche ist vom nicht nach 
oben gebogen, sondern geht in die Vorderrandrippe über; der Schließmuskelhöcker ist 
meist kräftig.

V ork om m en : Lias (Toarc) bis rezent.

Abb. 2. Skulpturschema der Untergattung R. (Renicytherura)

Renicytherura (Renicytherura) nov. subgen.
Abb. 2.

/
D ia gn ose : Mit den Merkmalen der Gattung. Stets ist eine kräftige, vom Augen­
höcker ausgehende anterodorsale Rippe ausgebildet. Die Ventralrippe ist vom immer 
nach oben gebogen.

A rten : Eucytherura acutula K uznetsova, 1963; ?Eucytherura chapmani K a y e , 1964; Eucy­
therura ( Vesticytherura) costairregularis W h atle y , 1970; Eucytherura ( V esticytherura) costata 
Grü n d e l , 1964; iCythere heteromorpha P eterson, 1954; ?Eucytherura {Vesticytherura) horrida 
W h a tle y , 1970; ?Eucytherura (Eucytherura)? kotelensis P okorny, 1973; Eucytherura liassica 
Bäte  & Colem an , 1975; Eucytherura nettletonensis K a y e , 1964; Eucytherura nodulosa Gründel , 
1974; Eucytherura rectangulata K a y e , 1964; Eucytherura rectodorsalis B laszyk , 1967; ?Eucy­
therura rhomboidea K uznetsova, 1963; Eucytherura (Vesticytherura) soror P okorn y , 1973; Eucy­
therura ( Vesticytherura) ex gr. soror sp. n. A im Sinne von P okorny , 1973; Eucytherura sp. im Sinne 
von B äte & Coleman  1975; Eucytherura (Vesticytherura) tethydis P okorny , 1973.

B em erkungen : Bei R. rectodorsalis fehlt eine Mittelrippe, die Ventralrippe ist vom 
auffallend weit dorsalwärts gebogen und erreicht den mittleren Vorderrand. Möglicher­
weise ist der vorderste Teil einer (sonst nicht ausgebildcten) Mittelrippe mit dem auf­
wärts gebogenen Vorderteil der Ventralrippe verschmolzen.

Bei R. nodulosa ist die im Bereich der Medianfurche unterbrochene Mittelrippe vor 
und hinter der Furche knotig verdickt (Andeutung eines Schließmuskelhöckers?).



B eziehungen : R. (Neocytherura) weicht vor allem durch die fehlende oder nur ange­
deutete anterodorsale Rippe ab. Der Abbau der anterodorsalen Rippe ist ein deutlicher 
Trend innerhalb der Gattung und erfolgt ziemlich rasch in der höheren Oberkreide. Mit 
Übergangsfomien zwischen beiden Untergattungen ist in diesem Zeitraum zu rechnen.

V ork om m en : Lias (Toarc) bis höhere Oberkreide.

Renicytherura (Neocytherura) nov. subgen.
Abb. 3.

D e r iv a t io  n om in is : Nach dem späten Auftreten der Untergattung mit der Endung cythe- 
ntra“ .

T y p u sa rt : Eucytherura keiji P ietrzeniuk , 1969.

Abb. 3. Skulpturschema der Untergattung R. (Neocytherura)

D iagn ose : Mit den Merkmalen der Gattung. Anterodorsale Rippe fehlend oder nur 
angedeutet. Die Ventralrippe ist teils vorn nach oben gebogen, teils fehlt diese Aufwärts­
biegung.

A rten : Eucytherura albida R uggieri, 1967; Eucytherura hicomis van  V een, 1938 (im Sinne von 
Szczechura 1965); Eucytherura calcarata R u ggieri, 1962; Eucytherura claibornensis Stephenson , 
1944; Eucytherura cretacea van  V een , 1938; Eucytherura dentata Lienenklaus, 1905 (im Sinne von 
K eij 1957); Eucytherura ericiosa Blondeau , 1972; Eucytherura (E.) fissipunctata N eale, 1975; 
Pteroloxa guaymasensis Sw ain , 1967 (im Sinne von I shizaki & Günther 1974); Eucytherura 
hyonensis K e u , 1957; Eucytherura keiji P ietrze niuk . 1969; Cytheropteron macroporum Lien en ­
klaus, 1894 (im Sinne von Faupel 1975); Eucytherura moosae F aupel, 1975; Eucytherura murder- 
creekensis IIowe & La w , 1936 (im Sinne von P oao 1974); Eucytherura pinasensis I shizaki & 
Günther , 1974; Eucytherura poliphylla R uggieri, 1962; Eucytherura protracta R uggieri, 1962; 
Loxoconcha rohri van  den Bold , 1958; Eucytherura sanjoensis Ishizaki & Günther, 1974; Eucy­
therura schoenetvaldensis P ietrze niuk , 1969; ?Eucytherura sextopustulata Moos, 1973; Eucy­
therura simplex van  V een , 1938; Eucytherura sp. A im Sinne von F aupel 1975; Eucytherura 
spinata H olden , 1964; Eucytherura squamifera van  V een , 1938 (im Sinne von H errig 1966); 
Eucytherura textilis textilis R uggieri, 1962; Eucytherura textilis subtextilis R uggieri, 1962; Eucy­
therura tuberculata B onnema, 1941.

B em erkungen : R. (Neocytherura) ist außer durch die rückgebildete anterodorsale 
Rippe durch die größere morphologische Vielfalt von B. (Renicytherura) unterschieden.



Es lassen sich mehrere Artengruppen erkennen, deren taxonomische Wertigkeit offen ist 
(weitere Untergattungen?). Bei Arten ähnlich der Typusart ist das Gehäuse annähernd 
rechteckig mit geradem Dorsalrand, die Ventralrippe ist vorn nach oben gebogen und 
unter ihr wird eine Rippe der Ventralfläche sichtbar, eine kurze Mittelrippe nahe dem 
Vorderrand ist ausgebildet. Bei Arten ähnlich der R. protracta fehlt eine isolierte Mittel­
rippe, doch biegt die Ventralrippe vorn sehr stark aufwärts. Möglicherweise sind hier 
vordere Mittelrippe und aufwärts gebogener Teil der Ventralrippe miteinander ver­
schmolzen.

Renicytherura sanjoensis und ähnliche Arten haben eine konvexe Dorsalrippe, die in 
der Seitenansicht den mittleren Dorsalrand verdeckt. Da auch der Ventralrand weit­
gehend vom hinteren Teil der Ventralrippe bzw. von der vor ihr sichtbar werdenden 
Rippe der Ventralfläche verdeckt wird, ist der Seitenumriß dieser Arten gerundeter, als

Abb. 4. Skulpturschema der Artengruppe um R. (Neocytherura) moosae

es sonst innerhalb der Eucytherurini der Fall ist. Bei Arten ähnlich der R. cretacea fehlt 
die sonst so charakteristische vordere Aufwärtsbiegung der Ventralrippe. Oft ist auch ein 
Schließmuskelhöcker ausgebildet. Sie zeigen damit Merkmale von Eucytherura s. str., 
doch fehlt eine Vorderrandrippe.

Arten ähnlich der R. moosae (Abb. 4) haben einen großen Augenhöcker und eine poste- 
rodorsale Anschwellung bei fehlender Dorsalrippe, eine Mittelrippe fehlt, der Kaudal­
fortsatz ist lang und dorsal fast rechtwinklig vom Hinterende abgesetzt, die auf den 
mittleren und hinteren Klappen teil beschränkte Ventralrippe besteht aus meist zwei 
miteinander verbundenen Höckern (der hintere ist der größere) und ist flügelartig ver­
breitert. (

V ork om m en : Höhere Oberkreide bis rezent.

Tumidocytherura nov. gen.
Abb. 5

D eri v a tio  n om in is : Abgeleitet vom Namen der Typusart mit der Endung cytherura“ . !
T y p u sa rt : Eiicytherura tumida Bonnema, 1941.
D iagn ose : Mit den Merkmalen des Tribus. Gehäuse meist gedrungen bis subquadra­

tisch, kräftig gewölbt. Wichtigstes Skulpturelement ist eine kräftige Reticulation. Eine



Rippenskulptur fehlt weitgehend. Eine posterodorsale Anschwellung als Rest einer 
Dorsalrippe kann ausgebildet sein. Eine Mittelrippe fehlt, nur bei wenigen Arten ist ein 
vorderes Teilstück nahe dem Vorderrand angedeutet. Statt einer Ventralrippe ist eine 
unscharf begrenzte, weitgehend auf den hinteren Klappenteil beschränkte Ventralwulst 
ausgebildet. Sie verdeckt posteroventral in der Seitenansicht den Klappenrand, endet 
hinten abrupt und läuft zum Teil in einen oder mehrere Dornen aus. Anteroventral wird 
eine Rippe der Ventralfläche sichtbar und bildet hier den Klappenrand (Seitenansicht). 
Augenhöcker meist klein, ohne anterodorsale Rippe. Medianfurche schwach bis fehlend. 
Ein Schließmuskelhöcker ist nur selten schwach angedeutet.

A rten : Eucytherura cribroreticvlata W eingeist, 1949; ‘{Eucytherura depressa B abinot, 1970; 
Eucytherura hogaensis R osenfeld , 1974; ?Eucytherura kugleri van  den Bold, 1960; lEucythe- 
rura longa B onnema, 1941; Eucytherura mariannensis W eingeist, 1949; Eucytherura muelleri

Abb. 5. Skulpturschema der Gattung Tumidocytherura

Bonnema, 1941 (im Sinne von Herrig 1966); ?Eucytherura nuda K aye, 1964; Eucytherura sp. 
5 im Sinne von D ucasse & Grekoff, 1976; Eucytherura tanzanensis Bäte & Bayliss, 1969; 
Eucytheruratumida Bonnema, 1941; Eucytherura versabilis Holden, 1964.

B em erkungen: Umfang und Reichweite der Typusart sind noch nicht geklärt. In 
Mitteleuropa treten seit dem Alb Formen auf, die mit Vorbehalt dieser Art zugewiesen 
wurden (Gr ü n d el  1966, 1974). Möglicherweise handelt es sich um eine Gruppe eng 
verwandter Arten.

Tumidocytherura1. depressa, T.? longa und T.lnuda  stimmen in der Reticulation und 
dem weitgehenden Fehlen der Rippenskulptur, der Ausbildung einer Ventralwulst sowie 
dem meist kleinen Augenhöcker mit der Typusart der Gattung überein. Sie weichen aber 
von ihr ab durch das langgestreckte Gehäuse, das annähernd symmetrisch gestaltete 
Hinterende ohne deutlichen Kaudalfortsatz und das Fehlen einer in der Seitenansicht 
anteroventral sichtbar werdenden Rippe der Ventralfläche. Ihre Zuweisung zu Tumido­
cytherura erfolgt daher nur mit Vorbehalt.

B eziehungen : Die Unterschiede von Tumidocytherura zu den anderen Gattungen der 
Eucytherurini liegen in der meist gedrungenen Gehäuseform, der starken Schalen Wöl­
bung bei weitgehendem Fehlen der Rippenskulptur, der kräftigen Reticulation und der 
Ausbildung einer meist auf den hinteren Klappenteil begrenzten und hinten abrupt 
endenden Ventralwulst, die nach vorn nicht deutlich abgegrenzt ist.

V orkom m en : Unterkreide (Apt) bin Tertiär (Miozän).



Vesticytherura G r ü n d e l , 1964 
Abb. 6.

T y p u s a r t : Eucytherura neocomiana K a y e , 1964.

D ia gn ose : Mit den Merkmalen des Tribus. Augenhöcker deutlich. Dorsalrippe selten 
durchgehend, meist in mehrere Höcker zerlegt. Ventralrippe in der Seitenansicht die 
Schalenbegrenzung bildend oder dicht oberhalb des Schalenrandes gelegen, vom nicht 
nach oben gebogen und sich nicht vom ventralen Klappenrand entfernend, nur gelegent­
lich höckrig unterteilt. Mittelrippe lediglich als kurzes vorderes, vom mittleren vorderen 
Klappenrand ausgehendes Rippenstück ausgebildet oder ganz fehlend. Vom Augenhöcker 
ausgehende anterodorsale Rippe stets deutlich, kurz oberhalb der Mittelrippe endend 
oder (wenn diese fehlt) den ganzen Vorderrand als Vorderrandrippe begleitend. Lateral­

fläche grubig bis reticuliert, zum Teil mit weiteren Höckern, ein Schließmuskelhöcker 
kann angedeutet sein. Klappen nur wenig konvex mit geraden Umrißlinien (Dorsal­
ansicht). Vestibula sind vorhanden.

A rten : Eucytherura ansata W eingeist, 1949; Eucytherura dorsotuberculata van  V een , 1938; 
Eucytherura monstrata K uznetsova, 1963; Eucytherura ( Vesticytherura) multituberculata Grü n d el , 
1964; Eucytherura neocomiana K a y e , 1964; Eucytherura ( Vesticytherura) scottia W h atley , 1970; 
Eucytherura ( Vesticytherura) sp. im Sinne von Gründel 1966; Eucytherura ( Vesticytherura) tri- 
nodosa P o k o rn y , 1973; ? Eucytherura ventrotuberculata B onnema, 1941.

B em erkungen : In der ursprünglichen Fassung enthielt Vesticytherura alle Eucythe- 
rura-Arten mit Vestibula. Die Reduktion der Vestibula ist ein die Eucytherurini kenn­
zeichnender ‘Trend (Grü n d el  1975). Er verläuft aber ungleichmäßig, erfaßt morpholo­
gisch deutlich voneinander abweichende Artengruppen und ist auch heute noch nicht 
abgeschlossen (rezente Arten mit schmalen Vestibula). Auftreten oder Fehlen von Vesti­
bula ist kein geeignetes Merkmal zum Umgrenzen von Gattungen.

Beziehungen:  Die flachen und kaum gewölbten Klappen, die nicht nach oben ge­
bogene Ventralrippe, die meist in Höcker aufgelöste Dorsalrippe sind Merkmale, die in 
ihrer Kombination Vesticytherura deutlich gegen die anderen Gattungen des Tribus ab­
grenzen.

V ork om m en : Dogger (Callov) bis Paläozän.

Abb. 6. Skulpturschema der Gattung Vesticytherura



3. Bemerkungen zur Entwicklung des Tribus

Renicytherura (Renicytherura) setzt im höheren Lias, Vesticytherura im höheren Dogger ein. 
Beide Gattungen sind morphologisch deutlich verschieden. Sie verkörpern den bis weit in 
die Unterkreide relativ begrenzten morphologischen Merkmalsbestand des Tribus. In der 
höheren Unterkreide beginnt Tumidocytherura. Die stärksten Veränderungen und Er­
weiterungen des Merkmalsbestandes erfolgten in der Oberkreide. In diesem Bereich geht 
R. (Renicytherura) in R. (Neocytherura) über. Erstmals nachweisbar ist Eucytherura s. str. 
Diese Gattungen bestimmen das Bild des Tribus im Tertiär, da Vesticytherura im Paläozän 
ausstirbt.

Die Abstammungsverhältnisse der Gattungen sind meist unklar. Weitaus umfang­
reichste und langlebigste Gattung ist Renicytherura. Renicytherura (Renicytherura) und 
R. (Neocytherura) sind einander sehr ähnlich. Letztere geht durch Reduktion der äntero-

Abb. 7. Stratigraphische Reichweiten der Gattungen und Untergattungen des 
Tribus Eucytherurini (statt Cytherura lies Eucytherura)

dorsalen Rippe aus der ersteren hervor. Auch Tumidocytherura steht in ihrem Merkmals­
inventar Renicytherura nahe.

Der Schließmuskelhöcker von Eucytherura s. str. ist innerhalb der Gattung variabel 
und fehlt auch bei anderen Gattungen nicht ganz. Die Vorderrandrippe ist der von Vesti­
cytherura wahrscheinlich nicht homolog (bei Vesticytherura von der Ventralrippe, bei 
Eucytherura von einer Rippe der Ventralfläche gebildet). Eucytherura steht wohl der 
Gattung Renicytherura näher als der Gattung Vesticytherura. Diese steht durch ihre Merk­
malskombination innerhalb des Tribus etwas isoliert. Sie erscheint unvermittelt im 
Dogger, Übergangsformen zu Renicytherura sind nicht bekannt.

Innerhalb der Eucytherurini sind mehrere Trends erkennbar, die den Tribus insge­
samt oder Teile von ihm erfassen. So werden allgemein die Vestibula, teilweise bis zum 
völligen Verschwinden, reduziert. Einer Reduktion unterliegt auch die anterodorsale 
Rippe. Sie fehlt seit dem Beginn des Tertiärs den meisten Arten. Ihr Abbau setzte be­
reits in der Unterkreide (Tumidocytherura) ein. Erkennbar ist die Tendenz zur Ausbil­
dung eines Schließmuskelhöckers, die sich aber nur innerhalb der Gattung Eucytherura 
s. str. weitgehend durchsetzt. Durch Tumidocytherura und manche Arten von R. (Neo- 
cytherura) wird ein Trend zur Reduktion der Rippenskulptur erkennbar. Verbreitet ist 
auch die Tendenz zur Verstärkung der posteroventralen Fliigelung (Verstärkung des hin­



teren Teils der Ventralrippe). Sie läuft meist parallel mit einer Verkürzung der Ventral­
rippe, die auf den hinteren und mittleren Klappenteil beschränkt bleibt. Im Schloß­
bau erfolgen nur wenige Veränderungen. Manche Arten der Oberkreide zeigen eine stär­
kere, zahnartige Verdickung der Enden der Schloßleiste der linken Klappe. Der Rand­
zonenbau läßt keine deutlichen Abwandlungen erkennen.

Allgemein wird mit fortschreitender Zeit der morphologische Bestand des Tribus viel­
fältiger und breiter. Eine starke Vergrößerung der Merkmalsbreite ist in der Oberkreide 
erkennbar. Dieser Trend setzt sich nachkretazisch durch die Ausbildung von Arten­
gruppen innerhalb der Untergattung R. (Neocytherura) fort.

Zusammenfassung

Basierend auf der Ausbildung morphologisch gut abgrenzbarer Artengruppen und ihrem unter­
schiedlichen zeitlichen Auftreten wird die bisherige Großgattung Eucytherura in fünf Gattungen 
(bzw. Untergattungen) aufgelöst. Neu sind Renicytherura (Renicytherura), R. (Neocytherura) und 
Tumidocytherura. Der Tribus wird mit fortschreitender Zeit merkmalsreicher. Wichtigste Trends 
sind Reduktion der Vestibula, Reduktion der anterodorsalen Rippe und Verstärkung der ventro- 
lateralen Flügelung.

PeBIOMe

Ha ocHOBe Mop<j>ojiornHecKH otqeTjinBO paajumHMbrx bhaoblix rpyimnpoBOK h hx pa3H0B03- 
pacTiioro noHBJieHHH öbiBUiHtt poA Eucytherura AeJiHTCH Ha 5 poAOB (hjih noApoAOß). Hobumh 
poAäMH hbjihiotch Renicytherura {Renicytherura), R.(Neocytherura) h Tumidocytherura. B TeneHne 
reojiorHHecKoro BpeMeHH npeAcraBHTejiH TpHÖu oTjmnaJiHCb HapacraiomHM kojimhcctbom 
npn3naKOB. BawHUMH TpeHAaMH HB.iHjiHCb peAyKijHH BecTHÖyjiu, peAynuHH aHTepoAopcajib- 
uoro pc6pa h yKpynHeHHe BeHTpojiaTepajibHbix npujibeB.

Summary

In this publication the genus Eucytherura is divided in five genera (subgenera), based on species- 
groups, defined by shell features. These species-groups have different lifetimes. New are Reni­
cytherura (Renicytherura), R. (N eocytherura), and Tumidocytherura. The most important changes 
wit.hin the tribus are reduction of the veStibules, reduction of the anterodorsal rib, and strenghte- 
ning of the ventrolateral alar expansions.
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